
S$1© stan Ot s} üst de rigen In tskı
sehen. S1e betener weder Hause noch auf der Reis
1Z1U mM der betireffenden Kırche e

RBei Ördenspriestern ist unterscheıden zwıschen ‘solche
die ZU Chordienst verpflichtet sind, un! solchen, die ke
solche Verpfilichtung en Regularen mıt Chorverpflichtung
ussenN auf Reisen, WEeNnNn S1C anderen Kloster ihre
Ordens verweilen, dem dortigen NOr sıch anschheben un be-
ien er das 1Z1um des Aufenthaltsortes, wenl S1C Chor
teilnehmen. Auf der Reise selbst un sooft SIC privatım ihr
1Z1U mM verrichten, eien S1e das Offizıum des Klosters,
dem S1IC aus:  gecn sind. ‚0 2501 qad } N: 300

3436 ad D {2., 3919 ad 13.) Verweıiılen S1e Jängere Zeıt, eiwa
als Fastenprediger, QuBberna Klosters, en S1IE das
1Z1U mM der Ördensprovinz beten S {1. 25301 ad
Kegularen, die keine Chorverpflichtung haben, können,
SIC längere eıit der Fremde weılen, hnlich den eltprie
Stiern, dıe eın Pfarrbenefizium en, das Offizium des Au
en1ihaltsortes hbeten Jene Ordensgeıistlıchen aber, die zugleic.
Pfarrer oder Koadjutoren sind der e1iIlie Weltpriesterpfa
versehen, beten ZWar ihr Ordensoffizıium, sınd aber auch Z den
Partikularoffizien der betreffenden Kırche verpflichtet nämlie
ZU Offizium des Tıtulars un der Kirchweih (S
ad I; }l. 3772 ad 2.)

Betreffs Exerzıltlien schreıbt Kieffer, Rubrizistik,
‚Während der geistlichen Exerziıtien den Häusern der Jesu1r
ten und weıl dıe erforderliche Ursache vorlıe. erklären die
Moralisten 4011 den Seminarien nd qanderen Anstal
ten durfen alle Reträtanten asseline 1Z1U m gemeılmnschaftlıch
beten, und ZW ar das 1Z1U m des Instıtutes, welchem die
geistlichen Übungen stattfinden.‘‘ (S 1}, 3955.)

Linz Spiritual ose Huber

(Besuch aufgelassener Kirchhöie Z Allerseeilen.)} Ein Pfar
Fer Schreı. „Um uNlSeTe Unterstadtkırche herum ist C111 Kirch
hof der schon se1t 18519 nıcht mehr belegt wird Aberc stehen

als Andenken och EeINE Anzahl Grabsteine auf ihm
Allerseelen ist alljährlich die Prozession auf dem alten T1E

iof iIch glaube, daß also der och 1er s  nen wWer
den ann. 66 Soweit die Anfrage.

Die Anfrage geht auf das Dekret VOIN 31 Oktober
ruüuck vgl diese Zeitschrift 1935 169f - n * Die Urc asselibe
gewährte Vergünstigung lautet ANe, die Kırchhof
hbesuchen fromm un andächtig, und auf ihm beten S, W
Die Vergünstigung 1St hrt für alle Kirchhöfe, ür Be



vV>  Da

graäbnısstatten, 55  1€ nach dem Kıtus, der in gutgeheißenen htur
gischen Büchern steht, gesegne SiN.  Sl  dtc (can. 1205, Der oben
genannte K  hho WAar un 1st och kirchlich esegne
ımd gılt auch qls olcher das beweılsen die Grabsteine, 1€
Prozession un wahrscheinl auch och manche Überreste VO

Verstorbenen die geweıhten en sıch eiinden Somit kön-
NenN ort die Ablässe werden. Denn das Dekret ge-
währt die Ablässe nıcht u  vm für den Besuch Kıirchhöfe.
die och benutzt werden, sondern für alle

Pet Steinen

(Enthaltung der Ehe aus dieren Beweggründen.) Es ist
DU schon Sovıel eredet un: geschrıeben worden uüuber die “nt-
haltung der Ehe, den Kındersegen verhuten aus

nıicht gerade dealen Beweggrunde Daß och qndere weıt
ediere Motive gıbt ist ohl sehr vielen unbekannt erst recht
daß auch heute noch manche eleute auUus olchen MoHhven
handeln

Wer diese Motive exuell durchseuchten Welt CIND-
fiehlt t{ut >  ul daran daß schon Begınn des Chr1-
Stentiums der Apostel der sıttlıch Sa verkommenen
Korinth (‚„korinthiazein —“ wagte, das chrıstliche ea lebens
länglicher Jungfräulichkeit ZeISCH mıiıt dem Erfolg, daß 11}

orınth alleın 1500 chriıistliche Jungfrauen S  ab
Ist dieses cANrıstlıche ea heute verschwunden? Etwa

340 000 Priıester un vielleicht ebenso viele Ordensleute beıderlei
Geschlec und vielleicht ebenso viele oder Sar och mehr Welt-
leute ZEISECN, daß ein Appell den christliıchen Heroismus auch

diıeser exuell kranken Welt nıcht ungehört verha Mag es
auch manche geben die ec1Ne wıirkliche Enthaltsamkeit dieseı
Jjungiräulich ebenden nıcht glauben wollen weıl S1eE selber

nıcht vermögen allgemeinen hält iINal uns doch nıcht
für eucNKiler und Schwindler

Und diese Tatsache der freiwilligen Enthaltsamkeit Tlaubt
cC5 auch VOF die eleute hinzutreten un: ihnen eiNne zeıtwelse
oder dauernde Enthaltsamkeit uUus 1e ott aUus 1e Zur

F’ugend empfehlen, nıicht bloß aus natürlichen Zweckm BIg-
keıtsgründen damıt kein ınd entsteht oder damıt das
Kind unter dem Herzen der Mutter keinen chaden leıdet

Das 1st bsolut nıchts Neues, sondern Gegenteil sehr
Altes, Urchristliches, und reicht mit sSCINeEN Wurzeln 1015
Judentum hinuüuber

Bel uUuUNSsSeren Altvordern dıe sogenannten Tobiasnächte
'Tob 18) bekannt und gebräuchlich einzelnen DI0-

(Amiens, Abbeville) kırchlich vorgeschrıeben Sı1e estehen


